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Eisenbahn-Besteuerun- g.

Zwanzig bis zehn Jahre zurück votirtc
der taat Missouri über vanzi Millio-
nen Dollars zur Unterstützung von Eisen
dahnbautcn. Nach dem Kriege, als das
?cld frei rollirte, subscribirten viele

CountieS von $50,-500- ,000 für Bahn,
bauten. Viele Leute antworteten daß
die Erbauung einer Bahn in der Nähe
ihres Eigenthums ihnen ohne Weiteres
Tausende einbringen würde ; Jedermann
dachte daran den Bahnen beizustehen,
nndNiemand versuchte dieselben zu besteu-er- u.

Seitdem hat ein bedeutender Um
schlag in der öffentlichen Meinung
stattgefunden. Die Bahncorporationen
sind mächtig geworden und den Leuten
nnd fast dem Staate über den Kopf
gewachsen. Die Staats und Municipal-steuer- n

sind drückend und das Geld rar
geworden, und mit öiecht verlangte man
von den Bahnen daß auch sie ihr Eigen-thu- m

versteuern sollen.
Zuerst ehrten sich die Bahnen

gewaltig, und prozcssirten Jahre lang bis
die Gerichtshöfe endlich die Sache gegen
die Bahnen entschieden daraus waren
sie willig zu bezahlen und bezahlten und
halfen dem Volke seine Lasten und Ab
gttben tragen. Aber jelzt siel c3 dem

Senat von Missouri, als derielbe im
Mai 1874 als AuSaleichunaö Behörde in
Sihung trat, ein die Bahnen auf'S Un
geheuerste zu besteuern, worauf der Kampf
von Neuem begann. Die Consequenz
davon ist, daß weder der Staat noch die

Eounties das so nöthige Geld bekommen.
und die Bahnen es wahrscheinlich durch

sehen werden, daß die Abschähung ihreö
Vermögens auf eine rechtmäßige Basis
gebracht wird. Die meisten Countie?, ja
sogar der Staats?luditor haben mit den

Bahnen Contraktc abgeschlossen, wornach
dieselbe seht eine gewisse Steuer zahlen,
und das Uebrige der Entscheidung der
Gerichtshöfe anheimstellen .

Unsere Atl. und Pac. Bahn bezahlt
jetzt alle Steuern an Eounties und Staat
aus eine Valvation von 13,000 per
Meile ; ihr Eigenthum ist letztes Jahr
zu $26,000, per Meile berechnet worden,
und wird dieses Jahr aus 912,000 bis
15.000 festgesetzt werden.

Unsere Herren Gesetzgeber haben sich

stets längere Zeit in Extremen zu bewegen
rhe sie das Nichtige treffen.

Sen. Nozier warnte letztes Jahr die

ÄusglcichungSbchörde das Eigenthum der

Bahnen nicht übermäßig hoch auszuneh-im:- ,,

da es nur zu Prozessen führen
jiniide ; und derselbe schlug jetzt wieder
vor alle Haupt-Bahne- n zu 912,500 per
Meile Schienenweg aufzunehmen. Der
Staat erlebt also doch die Blamage, daß
er wissentlich unbillig gehandelt hat, und
gezwungen wird, seine Forderungen billig
und gerecht zu machen, wenn er anders
die Steuern eintreiben will.

So viel bis jetzt bekannt, wird die
diesjährige Abschätzung beides für den

Staat und die Bahnen gerecht fein, und
den Staat und die Countieö in den

Stand fetzen, ihre Steuern prompt zu
lollektiren.

C. W. ($ .
Unter den ErziehungS-Anstaltc- n unse-

res Staates in denen junge Leute ihren
Schulsack den sie sich in den öffentlichen
Schulen erworben haben, erweitern kön-ne- n,

und die besonders auch schon auf
junge Leute aus und in unserem County
gewirkt, steht daö Central WeSleyan
College, von den deutschen Methodisten
des Westens gegründet, obenan. Diese
Anstalt hat einen gründlichen Vorbe-rcitungs-kurs- us

,.nd bietet zugleich eit

in alten nnd modcrncnSprachcn
Naturwissenschaften :c, recht hübsche

Kenntnisse zu erwerben. Nebenbei ist
eine Normalschule damit verbunden, in
welcher junge Leute zu Lehrern ausgebil-- j
det werden. Schon gar Viele haben auö
unserem County diese Schule besucht,
und eine Anzahl Lehrer die hier unter-richt- et

und jetzt noch unterrichten, sind
dort ausgebildet worden. Die Schule ist
fast ausschließlich von Ds-utsche- besucht ;

die UnterrichtSgcgenstäi'.dc werden jedoch
im Englisen betrieben und bietet deß-

halb diese Anstalt Gelegenheit gründlich
Englisch zu lernen, obendrein, daß auch
die deutsche Sprache nicht vernachlässigt
wird.

Am IS., 16. und 17. dsS. wurde daS
jährliche Examen daselbst abgehalten, dem

wir iyenme,,e veuvoynren und vas zur
Zufriedenheit Aller aussicl. Die Abend- -

, . .f. -- - n sf ?

liegen eue xnitnuon nacy ameri-
kanischen Stiele gehalten , waren recht
hübsch arrangirt, und machte cS viel Ver-gnüg- en

die großen Rcduer der Zukunft
im Stzle dcs Demcsthenes, Cicero, Burke
und Webster ihre glänzenden Erzeugnisse
Ui'ni St'pcl lassen zu hören.

I

Die Nepräsentations-Basis- .
In dem von der Covention angenom-mene- n

Paragraphen betreffs Nepräsen- -
tation finden sich folgende Besiimmungei :

Sektion 1. Das Neprasentations
Haus soll aus Mitgliedern bestehen, die

alle zwei Jahr? von den Stimmgebern
der verschiedenen CountieS erwählt und
in folgender Weise zuertheilt werden sol
lcn: Die Rate der Repräsentation soll

bei jeder zur Vertheilung stattsindendeu

Session der Gesetzgebung ermittelt wer

den, indem die ganze Einwohnerzahl des
Staates, gemäß des letzten zehnjährigen
Vundes.Census, durch die Zahl 200
dividirt wird. Jedes County, welches

eine Rate, oder weniger hat, soll zu einem
Repräsentanten berechtigt sein; County
mit vier Raten, zu drei Repräsentanten;
jedes County mit sechs Rate.? zu vier
Repräsentanten und so weiter jene Zahl
hinaus, sodaß ein jedes weiteres Mitglied
für jede weitere 2 cinhalb Raten gegeben

., "IV1IV
Die Bevölkerungsrate wird also mit-tel- t,

indein die Einwohnerzahl deö Staa
tcs 1,722,702 durch 200 divitirt wird waS

als Quotient die Zahl 8609 ergiebt.
Demgemäß erhielt St. Louis 17, Jackson
4, Buchanan 3, Franklin 2, Greene 2,
Johnson L, Lafayette 2, Macon 2, Mar
ion 2, Pike 2, Saline 2 und jedes andere

County einen Repräsentanten Die
Gesammtzahl aller Repräsentanten ist
143.

Die dritte Sektion bestimmt, daß Nie

mand zum Mitglied des Nepräsentenhau
scL gewählt werden kann, der nicht daS

Alter von 24 Jahren erreicht hat; ein
Bundesbürger, qualifizirtcr Stimmgeber
d,'S Staates seit zwei Jahren u. Einwoh
ncr deö CountieS oder Distrikts, den er

rcprascntiren soll, auf ein Jahr vor der

Wahl gewesen ist und der nicht eine

Staats und Countystcucr binnen eines

Zabres unmittelbar vor der Wahl be

zahlt hat.
Die vierteSekrion. welche angenommen

wurde, bestimmt, daß der Senat aus 34

Mitgliedern bestehen soll die auf 4 Jahre
aewäblt werden, zu welchem Zweck der

Staat in passende und kompakte Distrikte
eingetheilt werden soll.

Die fünfte Sektion, welche gleichfalls
angenommen wurde, bestimmt als Quali
sikationen der Senatoren, daß Niemand
zum Senator gewählt werden kann, der
nicht daS Alter von 30 Jahren erreicht
hat, ein Bundesbürger und ein quali- -

sicirtcr Stimmgeber dcS Staats seit drei
Jahren gewesen ist;

Die sechste Sektion bestimmt, daß die

Senatoren nach Distrikten so genau wie
möglich von gleicher BevölkerungSzahl in
edem, nach dem letzten Bundcs-Censu- s,

vertheilt werden sollen.
Die siebente Sektion wurde, wie vom

Comitecinberichtet, angenommen, ebenso
die 9. und 9. Sektian, welche die obencr
wähnte Vertheilung von Repräsentanten
verfügen. Die 10. Sektion bestimmt,
daß die erste Wahl von Repräsentanten
unter dieser Verfassung im Jahr 1876
stattfinden soll, und ebenso die der Sena-
toren aus den Distrikten mit ungradcn
Zahlen. Im Jahre 1878 sollen die
Senatoren auö Distrikten mit graben
Zahlen erwählt werden.

Die auf St. Louis Bezug habende
Bestimmung der elften Sektion lautet- -

Wenn ein County zu mehr als zehn
Repräsentanten berechtigt ist, soll das
Kreisgericht das County in Distrikte ein
theilen lassen, so daß jeder Distrikt nicht
weniger als zwei und nicht mehr als vier
Repräsentanten erhält, die Bewohner des
besagten Distrikts sein sollen. Die ng

derselben soll im Verhältniß
für Zahl der Repräsentanten sein, die
auö denselben erwählt werden sollen."

In St. Louiö wurde letzten Freitag
Nacht durch einen wolkcnbnichartigcn
Regen ungeheuer Schaden an Eigenthum
verursacht. Viele Häuser stlirzten ein
und unzählige Kellcrräume wurden mit
Waller ncfüllt. Am schlimmsten war es

an der Salisburry Staße, westl'ch von

dcr 22sten, wo daö Wasser bis an daS

zweite Stockwerk der Häuser sieg.

Ueber die finanzille Lage Vir- -

giuienö, welches von allen udstnaten
fast am meisten verschuldet war, aber
bemüht ist, durch vcrnüftige Wirthschaft
seinen Gläubigern gerecht zu werden, sagt
dcr Richmond Jnquirer": Virginien ist

heute, so gut wie irgend ein Staat in dcr
Union, im Stande, seine Schulden zu

bezahlen und jeder Verflichtung in vollem
Umfange nachzukommen. Die Zeiten
sind hier nicht so schlimm als manche es

einbilden.
Jedermann hat Geld und macht Geld,

aber die Leute sind dabei genauer als sie

sein sollten. - Sie haben es meist durch

harte Arbeit erworben und halten essest.
3doch herrscht bei unS gegenwärtig gerin-ger- e

Armuth, als vordem Kriege. Geld
iit allgemeiner verbreitet und aleichmäki
aet öerIWf. ,nö Jedermann beükt wel--

er hat doch Aussicht c zu elfter
Un.

Daö am letzten Freitag in Kansaö
City beginnende vierte Sängerfeft des
Pionier'SängerbundeS, dauerte,! wie im
Programm angekündigt, bis Nontag
und war ln leder Sinncyr ein lourom
mener Erfolg, Schade, daß wieder so

freundlich an uns ergangencn Einladung
nicht Folge leisten konnten, wie w,r beab
sichtigten, doch andere wichtige Gcschäfte

hielten uns davon ab.

Ueber daö zu TageFör
d e r u der so lange im Mecrerrnde
versenkten Geldkifte des Kriegsschiffs
Cumberland, gibt der Buffalo Dcllzkrat
Näheres au. Er schreibt: j

Ein Busfalonier hat die Ehre dieses
schwierige Unternehmen ausgefihrt zu

haben, nämlich Herr H. D. Winjor von

der Firma Hinnau u. Winsor. C8 wur
den schon früher zahlreiche Versrche ge

macht, die Safe, in welcher sich eine große
n mS IhioNim Mir'.in,ifti

U illitll. VfclVl V Vlj WIIV IVHVVIJ'iVl.MHjM.;
doch stets vergebens. Zuerst kauften
einige Bostonier daö Wrack von der Re
gierung für $50,000, drei Jahre arbei
teten diese nnd gaben $40,000 aus, doch

die Safe fanden sie nicht. Sie rerkauf
ten deßhalb das Wrack wieder; im Vcr
laufe der Zeit hatte das Wrlck nicht
weniger alö elf verschiedene Eigc.ithümer,
theils in Baltimore, theils in Chicago,
theils in New Jork. theils in Zashing- -

ton. tbeils in Norfolk wohnhaft; vor
etwa vier Monaten kaufte eö die Firm,
Hinnan u. Winsor für 810.000; sie stell

en einen tüchtiacn Taucher. Namcuö
Capt. Brown, an und diesem gelang cS,

nachdem er vier Monate gearbeitet hatte,
die Safe zu finden und zu hbea. Man
fand iu derselben 102.000 in Papier
und 860.000 in Gold: etwc 8300 in
Gold verlor man beim Heben der Safe,
da dieselbe durch Sprengungen beschädigt
war, so daß dasselbe herausfallen konnte

Es war keine leichte Arbeit, zu der

Safe zu gelangen, da fie in sechs Fuß
tiefem Schlamm lag."

Der Galvcston NcwS wird berichtet,
daß in Mexico ein revolutionärer Geist
vorherrschend sei. Es wird jetzt ange
nommcn, daß Gcn. Fucro nicht biS an
die Grenze vorrücken wird.

Mc Nccleq'S hat in der Nähe der

Stelle, wo die Eisenbahn die Ncleca de

la Palma kreuzt, ein Lager bezogen.
Cortina's Anhänger sind wüthend über
die Niederlage der Strauchdiebe und

schwören, für jeden ihrer gefallenen Kam?
eraden drei Amerikaner umbringen zn

wollen. DaS Vieh, welches wieder
wurde, gehört theilweise Leu-te- n,

die mehr als 200 Meilen weit vom

Rio Grande wohnen. Im westlichen

Theile von T"ras sind die Hcerden mei
stens über kincn weiten Landstrich vcr-spren- gt,

da die Hirten ans Furcht vor

den Mexikanern dieselben vernachlässigen.

Es wird berichtet, daß in einem Gefecht

dcr Rancheros mit mexikanischen Vieh-räuber- n

Kapitän Foglcs von Cortina'S
Mannschaft gefallen sei.

New Jork, 22. Juni. Tweed
wurde gestern Abend zehn Uhr von Black- -

well'S Eiland entlassen und nach seinem
in Duanestrect gelegenen Geschäftszimmer
gebracht. Er trat dort mit seinen An-

wälten in Berathung und verfügt sich mit

ihnen und seinem Sohne zum Districts- -

anwalt, da ein neuer Haftbefehl sofort
gegen ihn in Anwendung gebracht worden
war. In heutiger Obergerichtösttzung
legten dann die Tweed'schen Anwälte dein

Richter DaviS den Freilassungsbcfchl des
AppellationSgerichtes zur Unterzeichnung
vor. Der Boß wurde im Oyer & Ter
miner-Gerich- te dem Richter Brady vorgc-führ- t.

Alle Räume und Zugänge des

GerichtSsaaleö waren von dichter Mcn
schenmcnge angefüllt. Districtsanwalt
PhclpS beantragte, daß die im November
1873 erhobene Anklage zur Verhandlung
gebracht werde. Dudley Field, Tweed'S
Anwalt, verlangte Zeitgcwäbrung, da
vor wenigen Tagen erst von dieser

gemacht worden sei. Peck

Harn erwiderte im Namen des Volkes, cS

sei augenscheinlich, daß der Beklagte seine

alte Tactik der Zeitgewinnung zu befol-ge- n

gedenke und die Verhandlungen so

lange wie mözlich hinauszuschieben
wünsche.

F o r t L a r a m i e.T. W.. 22 Juni.
Reisende bringen auS der Gegend der

Schwarzen Berge die Nachricht, daß Pro-fess- or

Jenney und die Expedition unter
Oberst Dodge am French Creek, in der

Nähe von Harney's Peak, ein bleibendes

Lager aufgeschlagen haben. Gold scheint

im Ueberflusse" gefunden worden zu sein.
Etwa hundert Goldsucher campiren in
mehreren Lagern in der Nähe. Diese
Leute haben Claims" abgesteckt, Gräben
gezogen, Schleusen gebaut und sonstige
Vorkehrungen zum Waschen getroffen.
Die Soldaten der Expedition sollen

Mengen Goldstaub ausgewa
schcn haben.

ixine P e 1 1 r r o n gegen o ie
F r e i s ch u l e n ist von 140 Bürgern von
Miami Township in Saline County.
Mo., an die Vertreter ihres Districtes in
der Convention, die Herren W. H. Letcher
und Henry C. Wallace, gerichtet worden
Darin sind die Gründe, welche von den

Feinden der öffentlichen Schulen geltend
gemacht zu werden Pflegen, kurz zusam
mcngefaßt. Die Bittsteller behaupten
1) daß daö Freischulsystem nach zehn

jäkrigcr Probe seinen Zweck, die Erzieh
ung der Massen", gänzlich verfehlt habe;
2) daß eö eine Quelle ungerechter und
drückender Besteuerung sei; 3) daß es zu
Unfrieden und Zwistigkeiten unter Nach- -

barn führe: 4) iufi es die Eltern zum
Müßiggang und Umhertreiben rerleite;
5) daß es den Eltern das Recht ihreKie.
der selber zu erzieden raube; 6) daß eS

Centralisation schlimmster Art sei; 7)
daß es auf Erpressung, absolutem Un-rec- ht

und der positiven Verletzung priva- -

trf Rechte beruhe; 8 daß die Mehrheit
der Bürger und eine noch größere der

Steuerzahler zur Zeit der Annahme der
Drake-Constitutis- n, durch welche ihnen

aS Freischulcnsystem aufgehalst worde?.

ct, des tlmmrccyls verauvr gewcien )ci.
Hierauf gestützt verlangen die Bittsellex
die Abschaffung des ganzen Frcischul-systcm- s

und die Einsührung von Armen
schulen, in welche nur die Kinder nach

weislich Bedürftiger aufgenommen wer

den sollen.
ES wäre verlorene Zeit, wollte man die

obigen Gründe zu wid?rlegen suchcn

DcS Pudels Kern ist, daß cS Leute gibt.
denen jede Art von Besteuerung zuwider
ist; diejenigen für die Schulen nur deßhalb
mehr als alle andern, weil diese scheinbar
einer Klasse ihrer Ncbenmenschen zu

Gute kommt, auf die herabzublicken sie

ein Recht zu haben glauben. Nur der
4. Punkt ist neu. WicEltern dadurch, daß
ie ihre Kinder in die Freischulen schicken.

zu zvcuplggangcrn uno umueiiicioeni
werden sollen, begreifen wir nicht ! Va
gabuudcn pflegen ihre Kinder überhaupt
nicht zur Schule zu schicken, mag der lln
terr'cht frei sein oder nicht.

Der v r u n g l ü ck t e D a m p f e r
V i ck s b u r g. Die Verluste an Men-schenlebe- n,

die mit dem Untergang des
Dampfers Vicksburg" verbunden waren.
ind großer als man nnsangilch glaubte;
ie werden auf 106 geschätzt. Die Zahl
der Geretteten soll3S betragen.

(Sind i n si s ch e S V e h m g

inCalifornie n. X er Cal.
Demokrat" schreibt: Wir berichteten schon
vcr etttten Tagen, daß 47 djinciche
Waschmänner in Sacrankento verhaftet
wurden, weil sie eine Belohnung auf die

Ermordung eines chinesischen Wäschers
esctzt hatten, wclchcr ihre Regeln verletzt

hatte. I. M. Eondit, der chinesische

Dolmetscher, traf gestern von San Fran-cisc- o

in Sacramento ein u. fand unter
den Büchern und Papieren der Wasch-männe- r,

welche bei der polizeilichen Raz-;i- a

erbeutet wurden, ein Dokument,
welches sagt, daß Ah Sing sich gegen die

Gesetze dcr Association vergangen habe,
und welches eine Belohnung darauf setzt,

daß Ah Sing bei Seite geschafft werde.

Falls dcr Betreffende dafür verhaftet
werden sollte, würde er vor Gericht ver-theid- igt

werden und 83 per Tag erhalten;
wenn er verwundet werden sollte, würde
er für die verlcrcue Zeit bezahlt werden,
und wenn e? getödtet weiden sollte, wür
den seine Verwandten oder Freude eine
gewisse Summe erhalten. Die Namen
s ämmtlicher Cbinesen, welche sich zu diesem
Kopakt geeinigt hatten, wurden er-lan- gt.

N 0 ch t i .1 c n e u e L a n d p l a g e.

Wir haben die Heuschrecken, die Getreide-wanz- e,

den Kartoffelkäfer, die Hessische

Fliege, die Herraupe, die Frösche; um
die Siebenzahl voll zu machen, meldet
sich jetzt die Stadt Charleston mit einer
neuen Landplage, ie dortige Zeitung
schreibt: Charleston ist in Gefahr ! Eine
viele Tausend starke Armee marschirt auf
die Stadt, um den Bürgern daö Blut
auszufaugen. Man treffe baldige Vor- -

kehrungen und nehme sich iu Acht. Dre
Vorposten haben die Stadtgrenze bereits
überschritten, und bringen die Bürger,
wo sie Einquartierung genommen, sat
zur Verzweiflung. Es ist iiini Rasend
werden und gegen diese schwarzen, gefräßi- -

gen Horden hilft kein Mittel. Der
große Westen ist mit Heuschrecken über- -

flnthet und Charleston wird von Flöhen
bedroht. Mil.'ionenweis sind sie auf den

Farmen vor der Stadt, und kommen
näher, oben in der Stadt marschieren sie

bereits keck in die Häuser und quälen
Menschen und Thiere. WaS sind Wan
zen und Musquitos gegen diese Blutsau
ger? Nichts, gar nichts !, Gegen Wan
zen hilft Reinlichkeit, gegen MusquitoS
hängt man ein Netz ums Bett und läßt
sich von ihrem Gesang in Schlaf lullen;
aber gegen oie)e kleinen jcywarzen, ganz
ungewohnten Ungeheuer hilft nichts.
selbst nicht die Geduld eines Hiob. Wer
befreit die Stadt von dieser Landplage!

Nach einem der Gesetzgebenden 6011

vention vorliegenden Vorschlags sollen
die Senats-Distrit- te bis zur nächsten

Censusaufnahme (1880) folgende sein:
1. Andrew, Holt, Nodaway und Atchi

son.

2. Buchanan, DeKalb, (Jentry und
Worth.

3. Platte, Clay und Clintori.
4. Caldwell, Ray, Daviess und Har-riso- n.

6. Livingston, Grundy, Merket und
Carroll.

6. Linn, Sullivan, Putnani und

7. Randolph, Howard und Monroe.
8. Adair, Macon und Sckuyler.
9. Audrain, Boone und Callaway.
10. St. Charles und Warrenr.
11. Pike, LinkölN und Montgomery.
12. Lewis, Clark, Scdflaiid undKnox.
13 Marion, Shelby und Rällö.
14. Cok, Bates und Henry.
16. Jackson.
lj. Vernon, Barton, Jasper, Newton

und McDonald.
17. Lafahette und Johnsott.
18. Greene, Lawrence, Barry, Stone

und Christian.
19. Saline, Pettis und Benton.
20. Polk, Hickory, Dallas, Dade, Ce- -

dar und St. Clair.
21. Laclcde, Webster, Wright, Texas.

Douglas, Tan'y, Ozark und Howell.
22. PhclpS, Osage, Miller, MaricS,

Camdcn, PulaSki und Crawford.
23 Washington, Jefferson, St. Fran- -

cois, Ste. Genevicve und Perry.
24. Jron, Madison,Bollinger.Waync,

Butler, Reynold?, Cartcr, Nipley, Ore-go- n.

Shanon und Dent.
26. Franklin uud Gasconade.
26. Cape Girardcau, Mississippi, New

Madlird, PemiScot, Dunklln, Stoddard
und Scott.

27. Cooper, Monitcau, Morgan und
Cole.

St. Loniö erhalt die Districte 28 bis
34: dieselben sollen van der ß ireiiif Knurt
abgegränzt werden.

Durch obige Eintlieklnng werden nörd-lic- h

vom Missouri-Fluss- e gar keine Ver-änderung- en

vorgenommen, und die wcni-ge- n

südlich vom Flusse gemachten Aen-derung- en

sind so eingerichtet, das; dadurch
kein Senator, dessen Amtszeit noch für
die Jahre 1877 und 1878 dauert, feinen
Sitz verliert.

DU französischcNational Versa mm
lung bewilligte in ihrer am 21. d.M.:
abgehaltenen Sitzung 120,000 Dollars
für würdige Vertretung Frankreichs auf
der Philadelphia Welt-AuSstellun- g.

Die Revivaliflen Moody aud Sanky
welche in letzter Zeit in London Straßen-predigte- n

hielten, haben ihr Absicht
ausgesprochen, den Schrien, in Caton
Religion beizubringen, d. h. Erwcckungö'
Vor ste min, für dieselben zu halten!
Viele Zeitungen sind dcr Ansicht, daß
dicsclbrn von ihrem Vorhaben abgehalten
werden sollten. In Eaton selbst herrscht
die größte'Ausrcgllng. 50 Schülcr habcn
einen Protest gegen und 300 eine Denk-schrift'- zn

Gunsten der Rcviva! Vorstcllun-ge- n

unterzeichnet.

In gut unterrichteten Kreisen glaubt
man, daß cS zu ernstlichen Verwicklungen
mit Mexico kommen werde, wenn den
Raupeinfällen von Seiten der Mexikaner
nicht bald Einhalt gethan wird Das
BundeSmilitär wird jetzt, da Marinesol-datc- n

cooperiren, mit Erfolg den Schutz
amerikanischer Bürger sich angelegen sein
lassen. Der Dampfer Plymou'h. Capi
tainRusscll begibt sich nach derMündung
deö Rio Grande. Dort angekommen,
wird die Besatzung, auf kleinere armirte
Dampfer vertheilt, den Fluß hinaus
fahren und die Punkte, wo ihre Dienste
erforderlich sein mögen in Obacht enhmen
General Ord übernimmt den Oberbefehl
an dcr Grcn;c.

Ein heftiger von wolkenbruchartigem
Rign,, Ha 5 el uud Gewitter begleiteter,
vier biö fünf Stunden währender Sturm
hat am Sonntag Abend großen Schaden
in Kansas City, und Umgegend angerich- -

tkt. In südlicher und südwestlicher
Richtung soll das Unwetter 50 Meilen
weit sich erstreckt haben. Mehrere Häuser
der Stadt wurden vom Blitze getroffen,
andere ihrer Däcker beraubt, Kcllcr und
Erdgeschosse unter Wasser gesetzt. Auf
dom Lande wurden Umzeunungen fortgc- -

rissen, Maikpflanzungen der Niederungen
vernietet, Eisenbahnen stark beschädigt

nnd zwei Brücken der Fort Scott-Bah- n,

zwei der KansaS PacisicBahn ganz fort
geschwemmt.

Während eines sehr heftigen Gewit
tersturmeS in der Freitag Nacht collidir
tcn aus dcr Burlington, Mo., Bahn bei

Chareton zwei Frachtzüge, die hinterein
ander fuhren. Fünf Leute wurden auf
dcr Stelle actödct. !wei gefährlich vcr- -

wundct und fünf Wagen zerstört.

A

,
Schluß-Abrechnun- g.

Notiz wird hie. mit allen denen gegeben, welche
noch Forderungen zu machen haben oder sonstwie
dabei interessirt sind daß der Unterzeichnete im
nächsten Termin derGaöconade Evunty Court u
Erlaubniß einkommen wird, seine Schlußabuech.
nung als Vormund von Marie Auftermann,
Margaret Auftrrmann, David Austermann und
Louis W. Austermann zu machen nnd seiner
Pflichten als Pormund euthoben zu werde

Fritz Austermann
Vormund',

N v t i z wird hiermit allen denen gigeben,
welche noch Forderungen an den Nachlaß te!

erst, fldiin Jö t o r h in mnrfin h wü ' Z.. K. 0 ""'. v.", m
sonstwie daran inkeressirt siud Daß die Unterzeich.
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Aug. 1875 um Erlaubniß nachsuchen werden, ihre

lyiugaorrcynung macyen zu vurskn und ihrt
Pflichten als Nailaßverwalter des besagten Eigen-thumsrth,b- ett

werden.
Christine Stortz,

Nachlaßverwalteiin.

Schluß-Abrechnun- g.

Notiz wird hiermit allen Denen gegeben, die
noch Forderung an den Nachlaß des verstört ene
Frievrrich Tege zu machen haben, ode soustwie
daran interesurt sind, daß der Unterzeichnete im
nächsten Termin der Probate Court im August
1875 Um Erlaubniß nachsuchen werden, seine
Schlußabrechuug mgchen zu dürfen und seiner
Pflichten alö Nachlaßverwalter des besagten Sige-thum- S

enthoben zu werden.

Heinrich Schirmer,
Vormund von Maria Tege

AdministrationS Noth-Hiermi- t

sei eS bekannt gemacht, daß mir Sldmini
strationS.Papiere . t. a. die Nachlassenschaft tet
Wilhelm Schulte verst. betreffend dakirt 21. April
1875 von der County Court von GaSronadt
County bewilligt wurden.

Alle Personen welche Forderungen gegen besagte
Nachlassenschaft haben müssen dieselben vor eineat
Jahre vom Datun besagter Papiere zur Anerkcn
nung mir präsentiren sonst könnten sie vom Genng
derselben au?gkschlosskn werden Forderungen die
vor zwei Jabre nicht eingereicht sind, werden
ganz ausgeschlossen.

3ohn Frcderick Spulte.
NachlaßVerwalter, .t,..

Vormunds-Noti- z.

Notiz wird hiermit gegeben, daß Sigmund
Duffner, von Gaconade, früher von grankli
Count. im Staate Mi'iou i, am 9 April 187h
von der Cennt? Court von Ga?conade Co. als
irrsinnig erklärt wnide und daß er nicht int
Stande ist seine kigenenNngklegettheitkn zu ordnet
und daß der Unterzeichnete am besajiten Tage als
Vorinnnd des gen Sigmund Duffner eruannt
wurde.

Alle Personen welche Forderungen an bes.igte
Sigmund Duffner baben, find hiermit aufgefor
dert, dieselben dem Unkerzrichnete ' vorzulegen.
Auch wird Jedermann gegen die Al,'schließag eine
C?ntrakteS mii besagzem sigmund Taffütt
gewarnt.

Faver Duffner,
Vormund von sigmund Duffner,

G r o H e

Preisermäßigung !

gegen Baar
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Um den Anforderungen dcr Zeit gerecht

zu werden, habe ich mich entschlossen, so

wohl meine

scllstgemachtc?vorräthige

Waare,
Zehn Wrozent!
antcr dcm bisherigen Preise, aber nur

gegen

Vaar-Mel- d

zu verkaufeu. Austräge unter andere

Bedingungen werden unter keinen lim

ständen berücksichtigt. Zugleich ersuche ich

alle Diejenigen, welche bei mir noch dn

Rückstände find, ihre Rechnungen in kür-

zester Frist zu berichtigen..

ür früheres geschenktes Vertrauen

freundlichst dankend, empfehle ich $

dem ferneren Wohlwollen deS Publikumt

LoniS Teihel.

Frischer KalS l
beim

Vushel oder Faß ste'S zu haben bei

Henry SohnS'


